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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -P in dem Bezirk 1 .6,

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 <!.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 4 . August

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen svätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

18914

WesteLkungen
auf den

„Gesellschafter"
für die Monate August und September

nimmt jede Poststelle und die Postboten entgegen.

Amtliches.
Bekanntmachung,

bctr . Floßsperre.
Im Großherzogl . badischen Amtsbezirk Pforzheim

ist wegen Vornahme von Räumungsarbeiten und
von Ausbesserungen an den Ufern und Wehrbauten
die Flößerei auf der Enz und Nagold für die Zeit
vom 9. August d. Js . m der Frühe bis zum 20.
September d. Js . abends gesperrt.

Zugleich werden die Ortsvorsteher der in Be¬
tracht kommenden Gemeinden angewiesen , von außer¬
gewöhnlich starken Regengüssen , welche in der Zeit
vom 9. August bis 20 . September d. Js . im Oberlauf
der genannten Gewässer eintrelen , gegen Berechnung
der Kosten unter der Adresse „ Bürgermeisteramt
Niefern " telegraphisch Nachricht zu geben.

Nagold , 1. August >891.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Die erledigte evangelische Pfarrei Mund in gen,  De¬
kanats Minisingen , wurde dem Pfar,Verweser Heinr . Mayer
in Gechingen, Dekanats Calw , übertragen.

Die Schulaufsicht im Bezirk Herrcnberg  ist dem
Pfarrer Schüz in Oberjesingen  übertragen worden.

Die Rekrutenaushevung Deutschlands , Frank¬
reichs und Rußlands.

Nachdem die amtlichen Ziffern der Rekrutenaus-
hebung in Frankreich , sowie derjenigen in Rußland
bekannt geworden sind , ist cs wohl von Interesse,
einmal diese Ziffern mit denjenigen des Deutschen
Reiches zu vergleichen . Die amtlichen Ergebnisse der
diesjährigen deutschen Rekrutierung sind noch nicht
bekannt gegeben , wir müssen uns also auf die Pau¬
schalsumme von 719 000 Mann beschränken , welche
nach dem neuesten Gesetz über die Präsenzstärke des
deutschen Heeres jährlich zur Einstellung in die active
Armee kommen sollen . Die jährlich zur Ersatzreserve
und zum Landsturm ersten Aufgebots Bestimmten
kann mau auf rund 200 000 Mann schätzen. In
die Marine werden durchschnittlich eingestellt 3600
(im Jahr 1889 nach amtlicher Statistik 3657 Mann .)
Wie verhalten sich nun diesen Zahlen gegenüber die
Einstelluugen in unseren beiden Nachbarstaaten?

Laut Ukas des Zaren betrug in Rußland  die
Zahl der Rekruten für das Heer und die Marine
im Jahr 1890 262 400 Mann ; von den eingestell¬
ten Rekruten kommen etwa 15 000 Mann zur Flotte
und zur Grenzwache . Die Zahl der Wehrpflichtigen
überhaupt betrug im Jahre 1890 867 000 Mann.
Man kann mithin wohl rechnen , daß 400 000 Mann
den Reserve - und Landwehrtruppen zugezählt werden.
In Frankreich  betrug die Zahl der Wehrpflich¬
tigen 371 000 Mann . Nach Abgang der Dienstun¬
tauglichen , der Zurückgestellten , der für den Dienst
ohne Waffe Bestimmten blieben für den Dienst mit
der Waffe 237 000 Mann , von denen 8400 Mann
der Marine zugeteilt wurden . Stellen wir also die
Zahl der Rekruten der drei Länder gegenüber , so
ergiebt sich folgendes Bild:

Deutschland Rußland Frankreich
Landheer Marine Heer Marine Heer Marine
179 000 3600 247000 15000 228 600 8400

Daß Deutschlad hinter Rußland in der Anzahl
der Rekruten zurücksteht, ist natürlich bei der größe¬
ren Einwohnerzahl Rußlands , daß Frankreich aber
Deutschland in der Zahl der Rekruten übertrifft,
wäre bei der geringeren Einwohnerzahl Frankreichs
erstaunlich , wenn wir nicht wüßten , daß die franzö¬
sische Heeresorganisation der unseligen insofern vor¬
aus ist, als sie alle  Wehrpflichtigen auch wirklich
zum Dienst heranzieht . Irrelevant ist es dabei in
dieser Beziehung , daß in Frankreich ein großer Pro¬
zentsatz der Eingestellten nur ein und zwei Jahre zu
dienen hat , während für Deutschland durchschnittlich
2b/i Jahre Dienstzeit gelten . Die Zahl der ein- resp.
zweijährig Dienenden in Frankreich beträgt indessen
nur 70 800 Mann , und zwar 10 300 Einjährige und
60 500 Zweijährige . Rechnen wir unsere Disposi¬
tionsurlauber und Einjährigen zusammen , so kommt
annähernd dieselbe Ziffer heraus . ^

In Rußland beträgt die Dienstzeit (bei allge^
meiner Wehrpflicht ) fünf Jahre . Das stehende Heer
setzt sich in Rußland also aus der der enormen Summe
von 5 X 247 000 Mann (einschl. Abgang durch
Sterblichkeit , Unbrauchbarkeit u. s. w.) zusammen.
In Frankreich aus 3 X 228 600 Mann und in
Deutschland aus 3 X 179 000 Mann . Schon diese
einfachen Ziffern , die sich in Wirklichkeit selbstver¬
ständlich etwas modifizieren , beweisen indessen klar
und deutlich, daß Deutschland nicht nur hinter Ruß¬
land , sondern auch hinter dem weniger bevölkerten
Frankreich in der Präsenzstärke zurückbleibt . Auf die
Dauer kann ein derartiger Zustand nicht ertragen
werden ; daß die deutsche Heeresverwaltung darauf
sinnt , diesem Zustande abzuhelfen , ist nur recht und
billig . Indessen ist dies kaum zu erreichen durch
eine fortgesetzte Erhöhung der Präsenzstärke bei der
jetzigen Organisation , der Fehler liegt in der Orga¬
nisation , in dem Rekrutierungssystem und hier muß
der Hebel angesetzt werden , um wenigstens mit
Frankreich auf gleiche Stufe zu kommen.

Hcrges-WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

* Nagold,  3 . Aug . In der Nacht vom letzten
Samstag auf den gestrigen Sonntag scheint der
Uebermut mehrere Bursche solche zu allerlei Büberei
und Allotria getrieben zu haben . Den Anfang machten
sie mit einer Holzbeuge in der hintern Gasse , dann
scheinen sie den Weg über den Steg zu den Bad¬
plätzen gemacht zu haben , wo sie die Sicherheits¬
schranke genierte und solche in die Nagold warfen,
eine vom Verschönerungsverein erstellte Ruhebank
mußte den gleichen Weg wandern . Großes Unglück
hätte entstehen können , wenn ein auf die Straße
bei der Schafbrücke gewälzter Holzklotz nicht ent¬
fernt werden konnte , ehe ein Fuhrwerk die Stelle
passierte . Bei der Rentschler 'schen Säge schoben die
Unholde einen Wagen in die Nagold und einen
Kahn des Fischers Lutz suchten sie dem freien Spiel
der Wellen zu übergeben . Die letzte ihrer Helden-
thaten versuchten sie an der Rauser 'schen Stellsalle
durch Aufziehen derselben , die wegen des Sonntags
abgelassen worden war . Wie wir hören , ist Land¬
jäger Krämer den Helden stark auf den Fersen , was
sehr zu wünschen , damit ihnen für die Zukunft solche
Streiche nicht mehr in den Sinn kommen. — Ju¬
belnde Freude bereitete gestern nachmittag Hr . Lehrer
W . der Jugend durch Ablassen zweier Luftballone
vom Schulhausplatze aus . Leider verunglückte der

eine nach kurzem Aufstieg , wogegen der andere in
fast unsichtbarer Höhe majestätisch nach Nordwest trieb.

** Nagold,  3 . August . Die Gemeinde Gült-
lingen verlor vorgestern ihren treuen , allgemein be¬
liebten Seelsorger , Pfarrer Lenze,  ganz unver¬
mutet durch einen raschen Tod . Derselbe hatte letzten
Mittwoch noch an der Bezirkssynode teilgenommen.
In der darauffolgenden Nacht wurde er von Unter¬
leibsleiden befallen . Man ho ' te schnell den Arzt
herbei , verbrachte ihn anderntags in das Krankenhaus
nach Tübingen , wo er aber statt Heilung zu finden
bald von seinen Leiden erlöst wurde . Nicht nur
Gültlingen , wo der so schnell Dahingeschiedene viele
Jahre lang in großem Segen wirkte , sondern auch
der ganze Bezirk trauert um diesen wahrhaft edeln
Mann , dessen Andenken bei allen , die ihn kannten,
im Ŝegen bleiben wird.
^XTchönbronn,  28 . Juli . (Corresp .) Aus An¬
laß der im vorigen Jahr stattgehabten Oberamts¬
visitation wurde von Sr . Kgl . Majestät dem Hrn.
Schultheißen Proß hier für seine erfolgreiche Amts¬
führung die silberne Civilverdienstmedaille verliehen.
Hrn . Oberamtmann Dr . Gugel , welchem aus dem¬
selben Anlaß von höchster Stelle die vollste Aner¬
kennung in Beziehung auch auf seine Amtsführung
gezollt worden ist , ließ es sich nicht nehmen , diese
Dekorierung in eigener Person auf dem hiesigen
Rathaus vor den versammelten bürgerl . Kollegien
vorzunehmen , indem er sich in einer längeren Rede
dahin verbreitete , daß es ihm selbst eine Freude ge¬
wesen sei, den Mann , den er stets als einen biede¬
ren und offenen Charakter kennen gelernt habe , so
von Sr . Kgl . Majestät belohnt zu sehen , worauf
Hr . Schultheiß Proß für die ihm zu teil gewordene
Ehre , die er eigentlich dem Hrn . Bezirksbeamten,
der mit seinen Leistungen in erster Linie zufrieden
gewesen sein müsse , zu verdanken habe , öffentlich
dankte . Nach der offiziellen Feier auf dem Rathause
fand noch eine gesellige Unterhaltung in der Wirt¬
schaft „z. Lamm " , dem Sohne des Hrn . Jubilars,
statt . Hiebei toastierte Hr . Pfarrverweser Ströle
auf Seine Majestät den König Karl , den Hrn . Be¬
zirksbeamten und den Hrn . Jubilar ; der Bezirksbe¬
amte Hr . Oberamtmann Dr . Gugel auf die Einwoh¬
nerschaft Schönbronns , worauf Hr . Gemeinderat
Maier im Namen der bürgerl . Collegien dem Hrn.
Jubilar als Zeichen auch ihrer Zufriedenheit und
zum Andenken an den heutigen Tag eine schöne
Meerschaumpfeife mit dem Wunsche überreichte , es
möchte dem Hrn . Jubilar noch recht lange vergönnt
sein, diese Pfeife benützen zu können , in welchen
Wunsch auch die ganze Versammlung jubelnd ein- ,
stimmte.

Herrenberg,  31 . Juli . Der bei einer neu-
lichen Schlägerei in Nebringen verletzte ledige Schuh¬
macher Egeler von Oeschelbronn , 20 Jahre alt , ist
nun seinen Wunden erlegen.

Fürst Leopold von Sigmaringen und Prinz Fer¬
dinand , Präs . Thronfolger von Rumänien , trafen
letzthin zur Besichtigung der Mauser 'schen Waffen¬
fabrik in Oberndorf  ein und nahmen ber Kom¬
merzienrat Mauser Absteigequartier.

Stuttgart,  l . August . Die „Allgemeine
Bäcker - und Konditor -Zeitung " dahier schreibt über
den letzten Bäckerkongreß in Calw : Diejenigen Bäcker¬
meister , welche den „großen Segen " der Konsum-
Vereine als Damoklesschwert über ihrem Haupte hän¬
gen haben , können diesmal besonders von Glück sa¬
gen , denn in Folge des energischen Vortrages des



Herrn Eduard Wagner -Kannstatt , welcher der Ver¬
sammlung mit einem sehr reichhaltigen und ausführ¬
lichen Material auswartete , wurde einstimmig beschlos.
sen, die Kousumvereinssache nicht müßig auf sich be¬
ruhen zu lassen , sondern vor allen Dingen die Presse
aus die kolossalen Verheerungen , welche diese Boy-
koitgefellschasten im Gewerbe anrichten , aufmerksam
zu machen und in zweiter Linie auch das Ministe¬
rium durch eine besondere Deputation von dem gro¬
ßen nationalökonomischen Schaden , den diese so viele
Zweige des Gewerbes und der Industrie umfassen¬
den Handelsvereine ersten Ranges in unserem Lande
anrichten , in Kenntnis zu setzen. Man hofft , daß
die Regierung , da die Konsumvereine leider durch
ein Reichsgesetz geschützt sind , wenigstens in so weit
es unsere Reservatrechte erlauben , den einzelnen Ge¬
werben helfend zur Seite steht und wenigstens da¬
für sorgt , daß den Beamten , welche sich in beson¬
ders großer Zahl an diesen Erwerbsgenosscnschaf-
ten beteiligen , die weitere Teilhaberschaft an diesen
großen Firmen untersagt wird . Das ist dann wenig¬
stens ein Anfang , und wenn das Bäckergewerbe in
Verbindung mit den anderen geschädigten Geschäften
ruhig und besonnen Schritt für Schritt weiter geht
und sich namentlich die Unterstützung der Presse,
welche sich ja zum Teil jetzt schon besser unterrichtet
zeigt , sowie der Abgeordneten des Landtages und
des Reichstags sichert, dann wird man wohl dem
Unfug Halt gebieten können . Aber dazu gehört
fortwährende Arbeit , schwere Arbeit , und die Er¬
nennung einer besonderen Kommission , welche die
Konsumvereinsfrage beständig zu bearbeiten hat , wäre
ebenfalls ins Auge zu fassen. Man bedenke nur,
daß diese gewerbetreibenden Konsumvereine bis dato
eme riesige Agitation entfaltet haben und einen eige¬
nen Anwalt besitzen, der sich ausschließlich mit die¬
sen Angelegenheiten befaßt , so daß , wenn wir nicht
wirklich arbeiten , diese Erwerbsgenossenschasten krebs¬
artig immer weiter um sich greisen und Handel und
Wandel bis ins .Mark hinein beschädigen . Es wurde
von vielen Seiten der Meinung Ausdruck gegeben,
man hätte doch den Beamten , Lehrernj , Aerzten u.
s. w. — den letzteren durch ihr Privilegium —
einen ausreichenden Verdienst beschafft, so daß die¬
selben sich mit ihrem Einkommen begnügen und von
dem gewinnsüchtigen Bestreben , die Gewerbetreiben¬
den zu umgehen und deren Einkommen zum größten
Teil in ihre Tasche fließen zu lassen , Abstand neh¬
men könnten . Fortgesetzte energische Arbeit voraus¬
gesetzt, dürfen wir ja auch an einem Erfolg nicht
zweifeln , denn es muß ja selbst ein Blinder sehen,
daß ein steuerzahlender Gewerbetreibender nicht be¬
stehen kann , mindestens aber in der Stcuerfähigkeit
kolossal herabgedrückt wird , wenn man , wie es bis
jetzt geschieht, den Beamten erlaubt , Handel und Ge¬
werbe zu betreiben.

Wein - Aussichten . Die Zahl der von der
nuteorologifcheu Zentralstation Stuttgart bis jetzt
notierten Sommertage (20 Grad Aeaumur und
darüber bei regenfreiem Verlauf des Tages ) beträgt
10 , ein gewiß bescheidenes Sümmchen , wenn man
bedenkt , daß unsere Weingärtner für die Reife des
Weins von der Blüte ab 05 — 36 Sommertage als
erforderlich betrachten . Es müssen also die Monate
August und September sich noch ganz bedeutend
anilrengen , wenn dre Qualität des Heurigen eine
annehmbare werdeu soll. Mit guten Aussichten auf
die Quantität ist es bei uns längst vorbei , da nicht
allein die Wiiuerfröste die Ertragsfähigkeit der Reben
beeinträchtigten , sondern auch die Blüte für die spä - Z
teren Lorten (und diese bilden bei uns die Mehrzahl ) ?
einen sehr ungünstigen Verlauf nahm . Nur die drei s
erst . Tage während der Blüte waren heiß undj
regellos und brachten den Prozeß bei den Früh - ,
fönen günstig zu Ende . Dann aber behinderten j
Kn, .-, und Regen den Fruchtansatz dermaßen , daß!
nei ims die Trauben nur sehr dünne stehen . In!
anderen Weingegenden des Landes , wo die Frühsorten
vorherrschen , sind die "Aussichten nach Qualität und j
Quantität ziemlich gute , während bei uns alle Hoff¬
nungen einzig auf die Qualität gesetzt werden.

Lach Qfiairika . Die Stuttgarter Möbelindu-
yat schon lange weithin einen sehr guten Ruf,
ue versteht cs , denselben nicht nur aufrechtzu-

sondern noch immer zu erweitern . Dies zeigt
größerer Auftrag , welcher dieser Tage der Ltutt-

garlcr Möbel - und Parkettbodensabrik von Georg
Lchöirle übertragen worden ist. Dieselbe har die
gesamte Mobeleinrichtung für das Reichsoerwaltungs-
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gebäude in Dar -es -Salaam (Deutsch-Ostasrika ) , be¬
stehend aus einem Lese- und einem Speisesaal , sowie
sechs Schlaf - und Arbeitszimmern , herzustellen.

Reutlingen , 30 . Juli . Der 48 Jahre alte
Besitzer des Gasthofs zur Traube , welcher an einem
unheilbaren Leiden litt , hat sich vor dem Spiegel
stehend erschossen.

Das Defizit in der Stadtpflege zu Reutlingen
wird wohl über 60 000 betragen . Bei dem Kas¬
sensturz fanden sich statt nahezu 31 300 40 ^
vor , gewiß eine „Summe " für eine Stadt von
10 000 Einwohnern . Die Aufregung unter der Be¬
völkerung ist selbstverständlich eine große.

Riedlin gen , 29 . Juli . Im Donauried bei
Erisdorf Hausen die Mäuse gar übel . Durch Schul¬
knaben wurden in kurzer Zeit dort ca. 4000 Stück
mittelst Falle gefangen , wofür pro Stück 1 --f von
der Gemeindekasse bezahlt wird . In der angren¬
zenden Neufraer Markung kam mit gutem Erfolg
Gift gegen diese Tiere zur Verwendung . Um aber
dem verheerenden Mäusefraß thunlich zu steuern,
ist unerläßlich , daß sämtl . beteiligten Gemeinden den
Vertilgungskampf energisch aufnehmen.

Brand fälle : Den 30 . Juli in Ostelsheim (Calw)
die Doppelscheune des Joh . Münsinger ; den 30.
Juli in dem Weiler Niedersteinach (Gerabronn ) das
Gemeindehaus.

Einem Privatbriefe aus Wörishofen entnimmt
der „Frk . Kur ." die Nachricht , daß ein dortiger
Badearzt des Herrn Pfarrer Kneipp in den letzten
Tagen mit einer bedeutenden Summe , man spricht
von 80 000 durchgegangen sein soll.

Empfang des Kaisers . Die Gemeindevertre¬
tung Münchens hat 25 000 zu einem festlichen
Empfang des deutschen Kaisers genehmigt.

Der „Post " wird aus Sigmaringen geschrieben,
daß man demnächst mit der Nachricht von der Ver¬
lobung des rumänischen Thronfolgers mit einer
österreichischen Prinzessin überrascht werden würde.
Der Plan , den Kronprinzen Ferdinand mit Fräulein
Vacarescu zu verheiraten , sei nicht nur offiziell , son¬
dern auch äs kaoto abgethan.

Altenburg , 28 . Juli . Wegen fahrlässiger Tö¬
tung einer Wöchnerin wurde der Naturheilkundige
Köhler aus Chemnitz vom hiesigen Landgericht zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt.

Senator Karl Schurz (der Befreier Kinkels ),
weilt mit Familie seit einigen Tagen in Hamburg
und kommt demnächst nach Berlin . Anfangs Sep¬
tember tritt derselbe wieder die Rückreise nach Ame¬
rika an.

Berlin , 30 . Juli . Der Stöcker 'sche „Reichsbote"
will wissen, daß das deutsche Kaiserpaar Alles gethan
habe , um den Glaubenswechsel der Kronprinzessin Sofie
von Griechenland (die bekanntlich jetzt noch einmal
„nachgetauft " werden soll) zu verhindern , daß selbst
aufregende Erörterungen im Schooße des kaiserlichen
Hauses nicht gescheut wurden.

Berlin,  30 . Juli . Der Aufenthalt des Kaisers
in Hammerfest gestaltete sich zu einer lebhaften Ova¬
tion der dortigen Bevölkerung für den Monarchen.
Als derselbe , vom Nordkap kommend, auf dessen
Spitze er mehrere Stunden verweilt hatte , im Hafen
von Hammerfest eintraf , fuhr eine zahlreiche Men¬
schenmenge in Booten nach der „Hohenzollern " und
begrüßte den Kaiser mit Hochs und Tücherschwenken.
Von einem der Boote aus ertönten die Klänge einer
Hornmusik , wohl der nördlichste musikalische Gruß,
der dem Kaiser seitens eines fremden Volkes cntge-
gengebracht worden ist. Der Kaiser , der äußerst
wohl aussah , dankte in freundlicher Weise für die
ihm dargebrachten Ovationen.

Berlin,  3l . Juli . Wie der Berliner Tele¬
graph meldet , ist Graf Wedel  weder zum Bot¬
schafter in Paris noch in Petersberg bestimmt , son¬
dern ist als Nachfolger des Reichskanzlers von Cap-
rivi in Aussicht genommen.

Berlin,  31 . Juli . Bei der Deutschen Bank
ist ein großartiger Vertrauensmißbrauch seitens eines
Beamten entdeckt worden . Derselbe , welcher mit
Abstempelung der Schlußscheine betraut war , speku¬
lierte gemeinsam mit einem hiesigen Börsenmakler in
Rnbelnoten , er stempelte die Schlußscheine als En¬
gagement der Deutschen Bank und verdeckte das
betrügerische Verfahren durch Fälschung der Bücher.
Die Engagements betragen 5 270 000 Rubel , der
Verlust für die Bank bei Anerkennung der Engage¬
ments 1 100 000 Mark.

Berlin,  3l . Juli . Der Erfolg des Licdcr-
kranzes auf dem Tivoli spottet aller Beschreibung,
lieber sechstausend Personen anwesend . Viele Volks¬
lieder wurden stürmisch wiederholt verlangt . Nach
Schluß des Konzerts ertönte endloser Beifall , Hoch¬
rufe , Rufe : Wicderkommen ! Zum Schluß wurde die
„Wacht am Rhein " von der ganzen Volksmenge
gesungen . Von Seiner Majestät dem König ist ein
Glückwunschtelegramm an den Liederkranz eingetroffen.

Der Reichsanz . publiziert die Ernennung von
Goßlers  zum Oberpräsidenten von Westpreußen.

Im Reichslande werden sämtliche Walddistrikte,  '
welche bisher noch französische Bezeichnungen hatten,
in der nächsten Zeit deutsche Namen erhalten . Die
Forstbeamten sind angewiesen , alle derartigen Be¬
nennungen aus der Volkssprache u. s. w. zusammen¬
zustellen ; wo keine deutschen Namen sich finden , wer¬
den die Bezeichnungen den französischen nach¬
gebildet.

B e ft c r r c i ch- A n g a r n.
Wien,  29 . Juli . Aus . dem 4. Stocke des Ho¬

tels Metropole stürzte sich heute eine 2üjährige
Russin,  Martha Damansky , aufs Straßcnpflaster
und starb bald darauf . Sie kam mit dem 27jährigen
Gutsbesitzer Dobrowolski Freitags aus Kischinew
hier an . Die Damansky war eine arme , sehr schöne
Näherin , welche von Dobrowolski zur Reise ins
Ausland bewogen worden war . In Wien wollte sie
Dobrowolski zurücksenden, bot ihr Geld an und ver¬
sprach , für sie zu sorgen . Sie lehnte Geld und Ver¬
sprechungen ab und tötete sich.

Italien.
Frankreich im Bund mit Rußland und

dem Papsttum.  Dem Dreibund der Friedens-
Mächte stellt man in Frankreich einen anderen Drei¬
bund gegenüber , den mit Rußland und dem Papst¬
tum , der , wie versichert wird , durch die gemeinschaft¬
lichen Interessen so fest verankert ist,  daß es gar
keiner verbrieften Verträge bedarf . Auch dieser Bund
bezweckt den „Frieden " , ja er ist , wenn mau die
Pariser Zeitungen hört , erst die rechte Fricdensbnrg-
schaft. Er ist aber , bemerkt die „Köln . Ztg ." , für
das dortige Friedensbedürfnis bezeichnend , daß Frank¬
reich, Rußland und der Pavst überhaupt gar kein
Interesse gemeinsam haben , als das , den bestehenden
Zustand zuv erändern;  Frankreich will Elsaß -Loth¬
ringen zurückerobern , Rußland den Einfluß der Ge¬
sittung des Westens brechen , um „barbarisch " blei¬
ben zu können , wie Grashdanin sagt , uud der Papst
will wieder König in Rom werden . Versuche , die
Interessengemeinschaft dieses neuen Dreibundes auf
den bestehenden Zustand zu stützen, werden lächer¬
lich, sobald sie eine bestimmte Gestalt annehmen , so
die Behauptung des Temps , Rußland und Frank¬
reich seien jetzt die Wärter des kranken Mannes am
Goldenen Horn ! Von den französ . Blättern ist es
allein Ferrys Estafette , die anerkennt , daß Frankreich
und Rußland nichts gemein haben als den Haß ge¬
gen Deutschland . „Was diese beiden auf so ent¬
fernten Stufen der sozialen Kultur stehenden Völker
einander nähert , ist in Wahrheit nur die Gemein¬
samkeit ihrer Antipathien . Rußland liebt seinen
westlichen Nachbar nicht, weil er ihm die Hegemonie
in Europa entrissen hat und Frankreich kann seinem
östlichen Nachbar nicht vergessen , daß er, als er ihm
zwei Provinzen nahm , den Schwerpunkt in Europa
verschoben hat . Rußland aber liegt nur daran , die¬
sen Schwerpunkt zu seinem Nutzen zu verschieben.

Frankreich.
Paris,  29 . Juli . Die Beerdigung der bei

Mandc Verunglückten hat nachmittags stattgefunden
in einem Zuge von 16 Leichenwagen . Präsident
Carnot und Minister des Innern Constans ließen
sich vertreten , die Minister der Arbeiten uud des
Ackerbaus waren persönlich zugegen . Der Maire
eröffnet den Trauerzug , eine unabsehbare Menge folgte.

Paris,  30 . Juli . In einer Rede bei der heu¬
tigen Preisverteilung der Lyceen wies der Unter¬
richtsminister die Beschuldigung zurück, daß Frank¬
reich den Frieden bedrohe ; Frankreich wünsche mit
allen Nationen im Frieden zu leben . Der heutige
Militärstaat widerstrebe allen Ideen und Gefühlen
Frankreichs , welches seine ganze Kraft nur in den
Dienst des Rechts zu stellen begehre.

600 russische Juden  sind auf Kosten des
Barons Hirsch am 29 . mit dem Dampfer „Tijuca"
nach Argentinien befördert worden . Ein neuer Massen¬
zug steht bevor.



Die beiden Fahnen , welche Präsident Carnot
mit Genehmigung des Erzbischofs von Paris aus
der Kathedrale von Notredame , wo dieselben als
Trophäen bisher gehangen hatten , entnommen und
dem Admiral Gervais mitgegeben hatte , damit er¬
ste als ehrwürdiges Unterpfand der französischen
Freundschaft sofort nach der Ankunft in Kronstadt
dem Zaren einhändige , sind Kirchenfahnen . Dieselben
wurden von den Franzosen beim Beginn des Krim-
krieges aus der griechischen Kirche zu Eupatoria,
einem russischen Hafenorte aus der Krimhalbinsel,
mitgenommen . N̂achdem sic nun sechsunddrcißig
Jahre in der Notredame -Kathedrale zu Paris ge¬
hangen haben , gab man sie dem Zaren zurück zum
Zeichen , daß die Erinnerung an die Demütigung,
welche Rußland im Krimkriege durch Frankreich er¬
litten hat , begraben sein soll , bevor noch die Offi¬
ziere des französischen Geschwaders als Gäste Ale¬
xanders III . zum Prunkmahle in Peterhof erschienen.

Belgien.
Brüssel,  31 . Juki . Die „Agence Havas"

dementiert die Meldung von Verhandlungen über
einen Besuch des französischen Geschwaders in Ostende.

Brüssel,  31 . Juli . Parti National meldet,
die Generale Waldersee und Schlüssen hätten die
Aufmerksamkeit des Kaisers Wilhelm auf neue um-
fangreiche Spionagenmtriebe im Reichstande gelenkt;
eine Untersuchung und besondere Ueberwachung sei
angeordnet . Das Blatt gesteht die Existenz einer
weitverzweigten antideutschen , von Franzosen geleite¬
ten Agitation im Rcichstande zu.

England.
London,  1 . August . Nach einer Meldung der

„Times " soll Admiral Gervais einen Allianzent¬

wurf nach Kronstadt mitgebracht haben , um densel¬
ben zunächst den Ministern des Aeußern , des Kriegs
und der Marine zur Erwägung und Ausarbeitung
zu unterbreiten . Nach Abschluß der Verhandlungen
würde der Vertrag von den Ministern , aber nicht
vom Zaren unterzeichnet werden.

Die Deutschen in London  sind noch immer in
lebhafter Bewegung , weil der Kaiser die deutsche
Ausstellung nicht besuchte. WeShalb es nicht ge¬
schah, ist noch unaufgeklärt.

Rußland.
Auf dem vor Kronstadt  liegenden französischen

Kriegsschiff „Marceau " ist cs dieser Tage zu einem
kleinen, politisch aber ganz interessanten Zwischenfall
gekommen. Zahlreiche Besucher wurden vom dienst-
thuenden Offizier in der Kajüte bewirtet . Eine
russische Dame äußerte dabei , sie möchte wohl noch¬
mals mit dem Offizier anstoßen , dann nämlich , wenn
die Franzosen die Deutschen gründlich aufs Haupt

. geschlagen hätten . Aller anwesenden Franzosen Augen
i glänzren . Der Offizier füllte sofort nochmals die

Gläser und sagte , mit der Russin anstoßend , er würde
grenzenlos glück ich sein, wenn er jenen Tag erleben
könnte . Vielleicht ist auf diesen Vorfall der Befehl
des Admirals Gervais an seine Offiziere zurückzu-
sühren , sic hätten sich jedweder politischen Reden zu
enthalten.

In Folge des Versuchs in Kronstadt  tragen
sich die Franzosen heute mit allerhand exentrischen
Gedanken . Das Mindeste , was sie erwarten , ist
Kaiser Alexander werde nun auch einen Besuch in
Paris abstattcn . Da werden sie freilich warten kön¬
nen . Die Stimmung in Paris ist allerdings jo,
daß man ironisch sagen kann , die Franzosen würden

den Graten von Paris sofort zum Könige von
Frankreich ausrusen , wenn der Zar es befehlen würde.

Türkei.
Heute , wo die hohe Politik im Allgemeinen

Ferien hat , fühlt sich der Sultan  berufen , eine
große Thot zu thun , bei welcher nur nicht viel
herauskommen wird . Die türkische Regierung will
nämlich , leicht möglich auf russisches Betreiben,
die Engländer von Neuem auffordern , Egyp .' en zu
räumen . Es wird da wahrscheinlich wieder viel
Tinte verschrieben und Papier verbraucht werden,
und am Ende bleibt alles ganz genau so , nue es
bisher gewesen ist.

Kleinere Mitteilungen.
Bayreuth,  27 . Juli . Im Studentenwäldchen

ermordete ein Soldat seine Geliebte , eine 17jährige
Fabrikarbeiterin , um in den Besitz von 17 zu
gelangen , welche das Mädchen als Wochenlohn bei
sich trug . Der Soldat häugte die Leiche au einen
Baum , um an Selbstmord glauben zu machen.

Im Dorf Piskorzewen  bei Johannisbnrg (Ost¬
preußen ) brannten 19 Wohnhäuser und sämtliche
Wirtschaftsgebäude von 20 Gehöften nieder ; fast
nichts ist versichert.

In Gibraltar  ist man gegenwärtig mit der
Reinignng des gehobenen Answandererschiffes Uto¬
pia beschäftigt . Zwanzig Leichen sind noch in den
Schiffsräumen vorgesundcu , darunter eine Mutter,
deren Hals von zwei kleinen Kindern umklam¬
mert war.

Verantwortlicher Redakteur Stein wände!  in Nagold . -
Druck !Mö Verlag der W . I u i ser ' ickieii Backid-iick. rei.

K . Amtsgericht Nagold.
Durch Gerichtsbeschluß vom Heuti¬

gen wurde alt Michael Hermann,
Bäcker und sog. Schashosbauer in Eff-
ringen , wegen Verschwendung

entmündigt.
Den 1. Aug . 1891.

Amtsrichter Lehnemann.

R o h r d o r f.

Fahrnis -Auktion.
Nächsten Samstag den 8 . August,

von mittags I Uhr an,
wird im Hause der Maria Brenner,
Witwe , im Ausstreich verkauft:

2 Kleiderkasten , 2 Küchekasten, Tische
und Stühle , 1 Kommode , Bettladen
und Beltgewand , Küchengeschirr und
allerlei Hausrat , auch verschiedene
Kleider und ungebleichtes Tuch.

Amtliche WLd Privat - Bekanntmachungen.

Li Mildem

E b e r s h a r d t.

Fahrnis -Berkauf.
In der Berlaffenschaftssache des st

Johann Fried . Weil.  Bauers und
Accisers hier , kommt nachfolgende Fahr¬
nis in öffentlicher Versteigerung zum
Verkauf am

Mittwoch den 5 . August,
von morgens 8 Uhr an:

1 Pferd , zum schweren Zug tauglich,
3 Kühe , 2 I llsjährige Rinder , 2 Läu-
serschwein, 5 Hennen , 1 Hahn , ca.
300 Ztr . Heu , ca. 50 Ztr . Stroh,
3 ausgemachte Leiterwagen , 3 Pflüg,
2 Schlitten , 2 Eggen , 1 Ackerwalze,
1 Futterschneidmaschine , 1 Dreschma¬
schine, 1 Göppel , 1 Mostpreffe , 1
Obstmahlmühle und sonstiges Fuhr -,
Faß - und Bandgeschirr.

Am Donnerstag den 6 . August,
von morgens 8 Uhr an:

ca. 30 Ztr . Dinkel , 12 Ztr . Haber,
ca. 2 Ztr . Ackerbohnen, 1 Ztr . Rog¬
gen, 8 Ztr . Mischfrucht , 1 Ztr . Erb¬
sen, ca. 6 Ztr . Reps , ca. 6 Eimer
Most ; Manns - und Frauenkleider,
Bett - und Bettgewand . Schreinwerk
und allgemeiner Hausrat.

Waisengericht:
Vorstand Sprenger.

N o b r d o r s.
Für einen pünkrl . Zinszähler werden

4000 Mark
gegen unterpsäudttche Sicherheit anf-
zunehmcn gesucht.

Schulth .-Amt : Killiuger.

U 6 g 0 2 d.

Kalk-
Ausnahme.
Donnerstag den 6. Aug. in

Raufer s Ziegelei.

der renommierte¬
sten Fabriken von
Dürkopp & Cie .,
Frankenberger K

Ottenstein , Hillmarm , Herbert L Cooper,
Opel , Seidel L dianmann

empfiehlt bei höchstem Rabatt
_ _ v . MosttLr, ktAstoIlt.

HsksrLÜ Zu

für das Jahr 1892
sind eingetroffen:

Paynes illnftr.
Familien -Kalender.

Jeder Käufer erhält 7 Beilagen hiezu.
Preis 50 pfg.

Dieser auch mit dem württ . Markt-
Verzeichnis ausgestattete Kalender er¬
wirbt sich durch seinen reichhaltigen,
lehrreichen und unterhaltenden Inhalt
immer zahlreichere Freunde und können
wir solchen jeder Familie bestens em¬
pfehlen.

Nicht minder empfehlenswert ist der
vSutsetie

Preis 40 pfg.
Mit einem Wandkalender und einem

illnstr . Kaiser -Bild.
(l. IV. / Mtzr'serie Luoilli.

! Flechtenkranke
versäumen nicht , das von Rolle,
Hamburg , St . Pauli, Maricnstr. 65,

? herausgegedene und nur daselbst zu be-
j ziehende Buch zu lesen. Preis ^ 1.50'

! Seit mehreren Jahren war ich mit
l Flechten bcbaitct Vieles dagegen ge-
j braucht , welches ohne Erfolg war . Da
j wurde ich aufmerksam gemacht auf Herrn
jRolle,  welcher mich in ganz kurzer
s Zeit von meinem Leiden befreit hat und
! spreche hiermit genannten Herrn mei-
- nen Dank aus.
^ Hamburg , I . Bernhardstr . 10 II.

Kapitain Otto Kkeingarn.

- — - 77- - j von in - und ausländischen Staatspapie-
^ o : ren und Pfandbriefen kauft bis vier

CM Bimcken -Waage Jahre vor Verfallzeit
mit 12 . Zrr . Tragkraft verkauft billigst ! liustnlk 8 «Inui <11, ^NKsdiii 'A,

. C . G . Rauser. ' Domplatz.

ed
AoLhe SLern Linie
König . Belg . Postdampfer vou

Fahrten
Verpflegung

Auskunft

von üsr Veoks L kKarbi!/ , Lntwsrper,
8odmicj L üitilmann in Stuttgart,
L. IV. llooii in lieilbronn.
Lustsv liollor in klagolä._

Ar Amuchtt!
In der Unterzeichneten ist zn haben

ZoliiMI. knkeku!-
ligungl!k8 feuo«'-

v,6ki'mann68.
H. W . Aaiser'sche

Muchhairdl 'irng.

Gebrüder Leders Msanlische
Erdnußöl-Beile

zeigt ihre wohlthätigc Wirkung ganz beson¬
ders bei Paine» und Kindern mit zartem Teint
und bewährt sich namentlich auch gegen rauhe
und durch Frali , trockene, Kalle kust rc. aufge¬
sprungene Hände als das beste, mildeste und
vorzüglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit (Nbr .-Amveis . kostet NO «!
4 Ltiick i» einem  Packet l .6 : Alleinverkauf
in Nagold bei

C . 2iN86l ' .



Gültlingen und Ehningen u . A., den 1. Aug . 1891.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die tiefschmerzliche Mitteilung , daß unser
iiiniggcliebrer , teurer Gatte , Vater , Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

kkarrsr in OültlinASii,

^nach Gottes uncrforschlichcn Ratschlüsse heute nachmittag
um 3 Uhr nach nur dreitägigem Krankenlager im Alter von 56 Jahren
saust und friedlich , wie er gelebt , in dem Herrn entschlafen ist.

Mit uns trauern seine ihm so lieb gewordenen Gemeinden Gült-
lingen und Holzbronn , deren treuer Hirte er 21 Jahre lang gewesen ist.
Die Beerdigung findet Dienstag  nachmittag 3 Uhr in Eningen statt.

Um stille Teilnahme bitten
<!>6 tieftrMvi-iilltzii Iliiilki-dMtziitzii.

K
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

langen Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer l . Schwester

Khristiane Stiehl, geb. Bauer,
sowie sür die zahlreiche Leichcnbegleitnng , für die reichen
Trvstesworte des Herrn Stadtpfarrers und für die vielen
freundlichen Blumcnfpenden spricht den herzlichsten Dank aus

Wildberg  den 31 . Juli 1891.
im Namen der tiesirauernden Geschwister

Karoliue Baier zum „Ochsen."

N«i>« MM tligki iii UWrq
empfehle ich für kommende Verbranchszeit

Ir » , ^ » it » » « itl » U « » I » I « » » ,

Ir » IL « li » I « i » ,

. < Mr » 8 « « » r » Ir8 , Ir » 8 « Z » i » » » « « I«

LE " IL « I » I « > » " VL
ru hjüiKtzll kr«i8vii. —. - . .

ÜLrl Her - SA , MMM»
Herrn Kaufmann Hch . Busch in Wildberg habe ich die

Vertretung für die dortige Gegend übertragen.

RorÄäsulisolisr I »1o ^ ä.
?08l - Ulliä 8 ctilie 116 arlip ker

von Q « .0tL

KLUsro « TtbvM:
Lottlob 8viimic!, kiagolli; tokn L. Koller, /tltenstsig.

NVMMHlMMg ^L
8owmvr8xro88vn , nursiner 1'eint , Kslbv
ktsokiv rc. verschwinden unbedingt beim
täglichen Gebrauch von:

WgMN '8  MMMM
von Lerxmann L 6o . in Vrs8ä «n,

Vorrang ä Stück 50 bei O. 5V. 2 »i8kr.

Geld
e auf gute Inj

Güterzieler
in jeder Höhe auf gute Jnformativscheine
vermittelt und

in jedem Betrage kauft das
Kiireau pro 6 . Hr . 8vlnv «i2vr

Marikii- r. 4 l, Htuttzart.

Unterjettinge « , O.A. Herrenberg.

Un-klmis on Kmtlieilk».
Joh . Georg Brösamle jr ., Maurer, beabsichtigt ein neues Wohn¬

haus zu erbauen und nachstehende Bauarbeiten nächsten
Samstag den 8 . d. M ., mittags 1 Uhr,

im Gasthaus zum „Schiff " daselbst im Submissionsweg zu vergeben.
Berechnet ist:
11 Die Zimmerarbeit samt allen Materialen zu . 1600 ./L —
2) „ Gipscrarbcit „ „ „ 157 „ 40
3) „ Schreinerarbeit „ „ 400 „ —
4) „ Schlosser - u . Schmiedarbeit 225 .. -
5) „ Glaserarbeit samt allen „ 99 20
61 „ Flaschnerarbcit „ „ „ ' 78 „ 85

und wollen tüchtige Handwerksleute ihre Offerte rechtzeitig an den Bauherrn
cinrcichen , woselbst auch von heute an Plan und Uebcrschlog eingesehen wer¬
den kann . Der zu oben besagter Zeit stattfindenden Eröffnung der Offerte
können die Submittenten anwohnen.

A. A.
Ehr . Schu st e r , Werkmeister v. Nagold.

^ Haiterbach.
8 ^ Kochzeits -KinLcrdung . ^
- Wir beehren uns hicmit , Verwandte , Freunde u . Bekannte zu unserer am

Donnerstag den 6 . August , im Gasthaus zum „ Lamm " hier
stattfindcnden Hochzeitsfcier freundlichst einzuladen.

0 Joh . Georg Kcrupp,
0 Sohn des I . G . Kanpp,

Hofbauers in Alt -Nuifra.

Katharine WLöchte
von

Untermusbach.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOB

xz

UUMrR HsZSpLSirtMMA » G
Einem tit . Publikum in Stadt und Land zur Nachricht , daß ich das

Gasthaus mit Metzgerei „z Ochsen" 8
hier übernommen habe und am Donnerstag den 6 . d. M . eröffnen werde , v?
Ich werde mich bemühen , meine werten Gäste durch Verabreichung gu - A
ter Speisen und reiner Getränke in reellster und billigster Weise zu de-
dienen . Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein X»

Ghr . Iurch , Michaels Sohn , Metzger.

Rohrdors.
Ein junger

Müller -Bursche
von 16 bis 20 Jahren kann innerhalb
14 Tagen eintreten bei

Kemps,  Mühlebesitzer.
Einen dreijährigen

Fuchswallachen
setzt dem Verkauf aus

der Obige.

M ö tz i n g e n.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sofort auszuleihen

Wilh . Luginsland,  Zimmermann.

Nagold.
Ein jüngeres

Mädchen,
das schon in der Stadt gedient hat und
gut empfohlen ist , wird in eine kleine
Familie nach Calw  gesucht . Auskunft
erteilt die Red . dieses Blattes.

Beste »- billigste Bezugsquelle<»r««-mit«
»e»e, dop- clt Meinigi und gewaschene, ^1  Mdtzch,

vMiZäsrn.
Dir versenden zollfrei, gegen Nachn. <»icht umer IV Psd.s
gute neue Betifedern per Pfund sür 60 Psg„
8« Pfg.. IM . » IM . 25 Pf, . ; feine prima
Halbvanncn 1 M. 6V Pf . ; meiste Polar-
fever» 2 M. und2 M. 56 Pfg. : filüerweitze
Betifedern 3 M.. 3 M. 5V Pf .. 4 M.. 4 M.
56 Pfg. und5 M. ; ferner: echt chinesische
Ganzdauneu (sehr sülNrSMg»2M . 56 Pfg. NU»
3  M . Berpacknng,um SoNen»reise. — « ei Betrüge»
„n mindesl-»« 75 « . 5°>» «nbatt. GtW« Nicht-
gefallendes wirb franktrt bereitwilligst
jurückgenommen.

I»«vd«e st va. w iiae-tve» i.

MW» g gba

zu haben bei G . W . Zaiser.

Gestorben:
Den 1. August , Marie Emilie , Kind

der ledigen Marie Essig , 3 Monat 20
Tag alt.

IrrrchLpreife:
Naaold.  den 1. Aug . 1891.

Dinkel 8 60 8 39 8 20
Weizen 12 — 11 71 11 60
Roggen — 9 80 — —

Gerste 9 50 9 41 9 —
Haber 8 50 8 25 8 —
Bohnen — — 8 50 — _
Linsen -Gerste 8 50 8 20 7 80

KikIllLlleu - Krtisr:
1 Pfund Butter
2 Eier

80- -84 ^
10 ^
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